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DIE ZEMENTE

Der Name «Zemente» ist in Ölten geläufig und umschreibt nicht mehr und nicht weniger als

den Begriff der grossen Baustoff-Fabriken, die sich im «Hammer», dem seit Jahrhunderten

bekannten Industriegebiet, befinden.

Kalksteine, Kiessand und Wasser bilden die Basis, ja es wird gesagt, dass die Grundwasser-

ströme des Gheidgebietes und die Zusammenflüsse in der Rötzmatt die eigentlichen Ursachen

der Fabrikgründung waren.

Am 20. April 1895 hatten nämlich die Einwohner der Stadt Ölten über eine neue Wasser-

Versorgung abzustimmen. Das Projekt sah die Fassung des Wassers gegenüber der heutigen

Station Olten-Hammer vor, weil der Grundwasserausfluss aus dem Gheidstrom mehr als 9000

Minutenliter einwandfreies Trinkwasser ergab. Diese Wasserversorgung kam nicht zustande

und damit war die zirka 17 '/•) Jucharten grosse Rötzmatt — mit enormen Mengen Fluss-

terrassenschotter -— für andere Zwecke frei. Der Bauunternehmer Constantin von Arx (geb.

1847) kaufte das Terrain und damit war die Gründung der « Zemente » praktisch erfolgt. Denn

im gleichen Jahre 1895 entstand die — allerdings bescheidene —Einrichtung für die Gewinnung iS95

von Kies und Sand, sowie für eine Fabrik zur Herstellung von Zementsteinen und -röhren.

Der Kaufpreis der Rötzmattgüter wurde mit Fr. 50000.- erlegt, eine für damalige Verhältnisse

recht ansehnliche, Summe. Als Vergleich sei nur der seinerzeitige Verdienst eines Zementers

erwähnt, der pro Arbeitsstun-

de 30 Rappen erhielt.

Das Werk wuchs rasch an, es

hatte ja keine Konkurrenz.

— Selbstverständlich stiegen

auch die Ansprüche, so dass be-

reits 5 Jahre später der Sohn

des Gründers, Constantin von

Arx, unser heute noch aktiv

wirkende Offner Mitbürger

Anlage Rötzmatt im Jahre 1895
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Der lVame «dements» ist in Dlten goläubg und umsobreibt niât mebr und niebt völliger als

den Logrill der Kressen Kaustoü-Dabriben, die sià im -Hammer-, dem seit labrbunderten

bekannten Industriegebiet, bebndon.

kalbsteino, Kiessand und Nasser bilden die Lasis, )a es vird gesagt, dass die Drundvasser-

ströme des Dbeidgebietes und die Zusammenllüsse in der kötümatt die eigentlieben tirsaeben

der labribgründung xvaren.

-4m 29. Vpril 1895 batten nämlieb die kinvobner der 8tadt Ölten über eine neue Masser-

Versorgung abzustimmen. Das ?ro)elvt sab die Dassung des Massers gegenüber der beutigen

Ltation OltenHammer vor, veil der (Irundvasserauslluss aus dem dbeidstrom mebr als 9099

Minuten liter einvandlreies Vrinbvasser ergab. Diese Masserversorgung bam niebt Zustande

und damit var die /.irba 17 '/» luebarten grosse liöt^inatt — mit enormen Mengen Dluss-

terrassensebotter — tür andere Zveebe trei. Der Lauuntornebmer (Konstantin von -4rx (geb.

1847) lvaukte das lorrain und damit var die (Gründung der < Zemente - prabtiseb ertolgt. Denn

im gleieben labre 1895 entstand die — allerdings besebeidene —kinriebtung tür die Devinnung 1Z95

von Ivies und Land, sovie tür eine babrib ?ur Herstellung von Zomentsteinon und -röbren.

Der kaukpreis der köt^mattgüter vurde mit Dr. 59999.- erlegt, eine tür damalige Verbältnisso

reobt ansebnIiebe^Lumme. Vls Vergleieb sei nur der seineraeitige Verdienst eines Zementers

erväbnt, der pro -4rbeitsstun-

de 39 kappen erbielt.

Das Merb vuebs raseb an, es

batte )a beine Konkurrenz!.

— Lelbstverständliob stiegen

aueb die Vnsprüobo, so dass be-

reits 5 labre später der Labn

des (lründers, (Konstantin von

Vrx, unser beute noob abtiv

virlcende DItnor Mitbürger
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und Gründer der bekannten Baufirma gleichen Namens, in die Gesellschaft eintrat. Um die

Jahrhundertwende beschäftigte der Betrieb bereits mehr als 50 Facharbeiter.

i 903 Von diesem Zeitpunkt an ist eine stete Expansion des Unternehmens festzustellen. 1903 mussten

die Anlagen Rötzmatt vergrössert und modernisiert werden. Es entstand eine für die damalige

Zeit absolut neuartige automatische Aufbereitung, sowie Fabrikeinrichtungen für die Her-

Stellung von Betonbalken, Betonplatten usw.

Oltner Kunststeine und Betonwaren waren bekannt und begehrt, viele Beispiele werben noch

1906 heute für ihre Qualität. — Am 21. September 1906 übernahm Constantin von Arx Sohn das

Geschäft und schaltete sofort einen noch « schnelleren Gang » ein. Zementsteine wurden nach

modernen Methoden hergestellt, statt 6 000 Steine pro Tag nunmehr 10 000. Das war nötig,

denn bereits meldete sich Hans Hunziker in Brugg mit grosszügigen Fabrikationen als

Konkurrenz auf dem Baumarkt. Es wurden Kalksandsteine propagiert, anstelle von Zement-

steinen. Nachdem auf dem Gebiete des Maschinenbaues auch für die Zementwarenindustrie

neue Konstruktionen geschaffen wurden, so war es Ölten, das in vorausschauender Manier

an die Einführung verbesserter Arbeitsmethoden ging. Manuelle Leistungen, die bisher üblich

1907 waren, verschwanden mehr und mehr. 1907 war der Zeitpunkt, wo die «Zemente» unter

Constantin von Arx die erste mechanische Röhrenmaschine nach französischen Patenten in

Betrieb nahm. Sie wurde zwar bald durch eine schweizerische Erfindung von Ingenieur Frey

1909 der Maschinenfabrik Ilochdorf ersetzt und bedeutend überholt. 1909 endlich gelang es, in

gemeinschaftlicher Zusammenarbeit einen Maschinentyp zu entwickeln, der alle vorangegan-

genen Rekorde schlug. Die nach diesem System arbeitenden Maschinen funktionieren zum Teil

noch heute und bilden den Kernpunkt der Werke. Wer die Situation in der Baustoffindustrie

kennt, wird die aufbauende Leistung des Oltner Werkes nur mit Hochachtung anerkennen. Sie

machte unabhängig vom Ausland.

1911 ist das Jahr, in welchem die Ilunzikerwerke in Brugg durch ihre mächtige Fabrikation an

Bausteinen einen gewissen Einfluss auf das Werk Ölten ausübten. Nach längeren Verhandlungen

ging die Fabrik in den Besitz der Hunziker und Co. über.

Constantin von Arx widmete sich dem Baugewerbe, schuf durch unermüdliches und gewissen-

haftes Arbeiten den Grund des heute wohlbekannten Unternehmens. Es soll nicht unterlassen

sein, ihm für seine Pionierarbeit in der Entwicklung der Baustoffindustrie den Beifall zu

zollen, nicht nur im Interesse der schweizerischen Wirtschaft, sondern auch im Hinblick auf

die Propaganda für die Stadt Ölten.

Unter dem neuen Regime stellten sich die Bauprobleme der Verkehrswege ein. Tunnels mit

Hunzikersteinen waren zeitgemäss. — Davon zeugen der Hauensteinbasis- und der Simp] on-

tunnel IL Damit begann die Aera der Grossindustrie, denn bereits stieg die tägliche Fabrikation

auf mehr als 70 000 Steine.

1974 Aus der Kollektivgesellschaft Hunziker & Co. entstand die A.G. Hunziker & Co. Der Aufgaben-

kreis war kontinuierlich grösser geworden, die Lösungen komplizierter und vielseitiger.

Die eingetretene Kriegsperiode brachte einen Stillstand der Produktion. Es blieb deshalb nichts
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uIIcl OrUnder der bekannten Baudrma gleieden Ramens, ill die Oesellsedalt eintrat. lim clie

ladrdunàertwende besedäktigte der Retried bereits inedr aïs 50 paedarbeiter.

1 90Z Von diesem Zeitpunkt an ist eine stete Expansion cles Dnternedmens festzustellen. 1903 mussten

clie Anlagen Bötzimatt vsrgrössert uncl moclernisiert werden. Ds entstsncl eine für clie damalige

Zeit absolut neuartige autvmaìisede Aufbereitung, suivie pabrikeinriedtungen für clie 11er-

Stellung von Letonbslken, Lstonplatten usw.

Oltner Kunststeine uncl Letonwaren waren bekannt uncl begedrt, viele Beispiele werden noed

1906 deute für idre Qualität. — ^m 21. Keptember 1906 üdernadm Konstantin von àx 8odn «las

Oesodalt uncl sodaltete sofort einen noed « sednelleren Oang » ein. Zementsteine wurüen naed

moclernen Netdoden dergestellt, statt 6 000 Kleine pro dag nuninedr 10 000. Das war nötig,

clenn bereits melclete sied Hans dlunsiker in Krug g mit grosssiügigen pabrikationen als

Ronkurren^ auf clem Baumarkt. Ds wurclen Kalksandsteine propagiert, anstelle von Zement-

steinen. lXaeddem auf clem Osbiete cles Nasedinenbaues sued für clie Zementwareninclustrie

neue Konstruktionen gesedakten wurclen, so war es Ölten, «las in voraussedauencler IVlanier

an clie Dinlüdrung verbesserter àbeitsmetdoden ging. Nanuelle Reistungen, clie bisder übliod

1907 waren, versedwanclen medr uncl medr. 1907 war üer Zeitpunkt, wo clie -Zemente- unter

(Konstantin von ^rx die erste meedanisede Bödrenmssodine naed fran^ösiseden Ratenten in

Betrieb nsdm. Lie wurcle iiwsr balcl clured eine sedweiserisode Drdndung von Ingenieur pre^

1909 cler Nasedinentabrik Iloeddorf ersetzt uncl decleutencl überdolt. 1909 encllied gelang es, in

gemeinsedaftlieder Zusammenarbeit einen Nssedinent^p ^u entwickeln, cler alle vorsngegsn-

genen BeKorde sedlug. Die naed cliesem Kvstem arbeitenclen Nssedinen funktionieren no m l eil

noed deute uncl bilden clen Bernpunkt cler XVerke. îer clie Zituation in cler Laustokkinclustrie

kennt, wircl clie sufdauencle Leistung cles Oltner Werkes nur mit Boedaedtung anerkennen. Lie

maedte unabdängig vom Ausland.

1911 ist «las Isdr, in welebem clie Iliinicikerwerke in Brugg clured idre mäedtige ladrikation an

Bausteinen einen gewissen Binlluss ant «las îerk Ölten ausübten. iXaed längeren Verdsncllungon

ging clie pabrik in clen Resits cler dluu-iiker uncl Oo. über.

(Konstantin von àx widmete sied dem Baugewerbe, sedut durcd unermüdliedes und gewissen-

baltes Arbeiten den Orund des deute wodlbekannten Dnternedmens. Ds soll niedt unterlassen

sein, idm für seine Pionierarbeit in der Dntwieklung der Baustoffindustrie den Beifall 2u

sollen, niedt nur im Interesse der sedweiserisedsn îirtsedalì, sondern aued im Binbliek auf

die propaganda für die Atadt Ölten.

Unter dem neuen Regime stellten sied die Lauprobleme der Verkedrswege ein. d unned mit

Hunêdkersteinen waren iseitgemäss. — Davon Zeugen der dlauensteindasis- und der Limplon-

tunnel II. Damit begann die ^era der Orossindustrie, denn bereits stieg die tägliede Fabrikation

auf medr als 70 000 Kleine.

1914 àts der Bollektivgesellsodalt Dun?.iker <à Oo. entstand die ^V.O. llunziker «à do. Der Aufgaben-

kreis war kontinuierlied grösser geworden, die Dösungen komplizierter und vielseitiger.

Die eingetretene Briegsperiode braedte einen Ktillstand der Produktion. Bs blieb desdalb niedts
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Ausschnitt aus den heutigen Industrie-Anlagen



anderes übrig, als sich Ersatz in wesensverwandten Fabrikationen zu suchen. Es kam zur

Umstellung für die Herstellung von Kohlenbriketts, nachdem seinerzeit das Kohlenproblem

annähernd so schlecht bestellt war wie heute. Feuerfeste Steine für Industriezwecke wurden

eingeführt, ebenso weitere konjunkturbedingte Kleinfabrikate. Leider hatte eine Explosion

1920 zur Folge, dass im Jahre 1920 der Wiederaufbau einer grösseren Partie der Fabrikgebäude

einzusetzen hatte, um dann wiederum während einer längeren Phase Kohle zu verarbeiten,

bis sich die Bautätigkeit normalisierte.

J924 konnte zur weiteren Arrondierung der Baustoff-Fabrikation geschritten werden. Im Born, dem

unweit entfernt gelegenen Bürgergut, wurde ein Steinbruch zur Gewinnung von Kalksteinen

eröffnet. Kalkoxyd und Kalkhydrat soll erzeugt werden. Eine Seilbahn verbindet Berg und

Tal — Born und Rötzmatt — der Alimentation des neuen Hochofenwerkes dienend.

Damit war ein wesentlicher Schritt zur Selbstversorgung getan. Noch mehr aber durch den Bau

492S einer Zementfabrik im Jahre 1928. Von der mächtigen Opposition gegen diese Gründung

wollen wir nicht mehr reden. Wohl aber vom Erfolg, welcher durch harten Kampf erreicht wurde.

J93I trat eine Abspaltung dieser Zementfabrik vom Mutterwerk ein. Das Portlandzementwerk
machte sich selbständig. Beide Werke, A. G. Hunziker & Co. und Portlandzementwerk A. G.

Ölten, beherrschen souverän das Rötzmattgebiet. Sie sind ein Merkmal der Stadt Ölten, nicht

nur durch ihr industrielles Potential, sondern auch — durch ihre weisse Rauchfahne, welche

den hohen Kaminen entweicht.

Das Auf und Nieder, die fetten und mageren Jahre, blieben den Grosswerken nicht erspart.

1939-1945 Besonders die Zeitverhältnisse in den Kriegsjahren 1939-1945 brachten ein gerütteltes Mass

von Arbeit, Sorgen und letztendlichem Erfolg. Durch ihre Leistungen haben sich die Werke

überraschend uud anerkennend im kriegswirtschaftlichen Leben der Schweiz eingefügt und viel

Zufcun/t für die Erhaltung der Bauwirtschaft geleistet. Für die Zukunft steht ein reiches Betätigungsfeld

offen, zum Nutzen der gesamten Wirtschaft unseres Landes.

Zum Schluss soll all den tatkräftigen Männern ein «Kranz» gewunden sein, die sich um das

Entstehen, Erhalten und Gelingen der Industrie verdient gemacht haben.

Gründer des Werkes:

Inhaber der Einzelfirma :

Kollektivgesellschaft :

Aktiengesellschaft :

Constantin von Arx, senior

Constantin von Arx

Hans Hunziker, Industrieller

E. Eichenberger, Industrieller

Dr. G. Glystras, Verwaltungsratspräsident

Dr. L. Glatt, Verwaltungsratsmitglied

Direktor Grübler, Verwaltungsratsmitglied
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anderes übrig, als sieb Krsat? in wesensverwandten labrlbationsn ?u sueben. bs bam ?ur

bmstellung kür die Herstellung von Koblenbribetts, naebdem seinerzeit das Koblsnproblsm

aonäbernd so sebleebt bestellt war wie beute, beuer teste Lteine kür Industrienwerbe wurden

eingekübrt, ebenso weitere bonfunbturbedingte Kleinkabribate. beider batte eine bxplosion

1929 nur bolge, dass irn labre 1920 der XViederaukbau einer grösseren l'artie der Labribgebäude

einzusetzen batte, um dann wiederuin wäbrend einer längeren Lbase Kobis nu verarbeiten,

bis sieb die Lautätigbeit norinalisierte.

1924 bannte nur weiteren Vrrondierung der llaust«kk-babribatiun gesebritten werden. Im Lorn, dem

unweit entkernt gelegenen Lürgergut, wurde ein Zteinbrueb nur (Gewinnung von Kalbsteinen

erölknet. Kalbox^d und Kalbb^drat soll erneugt werden. Line Zeilbabn verbindet Lerg und

Val — Lorn und Lötninatt — der Alimentation des neuen bloebokenwerbes dienend.

Damit war ein wesentlieber Zebritt nur Zelbstversorgung getan. Voeb mebr aber dureb den Lau

1926 einer ?Iementkabrib im labre 1928. Von der mäobtigen Opposition gegen diese Oründung

wollen wir niebt mebr reden. Wald aber vom brkolg, weleber dureb barten Kampk erreiokt wurde.

1931 trat eine Abspaltung dieser ^ementkabrib vom Nutterwerb ein. Das Lortlandnementwerb
maobte sieb selbständig. Leide Werbe, V. tl. Dunniber ^ bo. und Lortlandnementwerb V. tl.

Dlten, beberrsoben souverän das Lötnmattgebiet. Lie sind ein Merbmal der Ztadt DIten, niebt

nur dureb ibr industrielles Lotsntial, sondern aueb — dureb ibre weisse Lauebkabne, welebe

den boben Kaminen entweiebt.

Das Vnk und wieder, die ketten und mageren labre, blieben den Orosswerben niebt erspart.

1 939-/945 Besonders die Xeitverbältnisse in den Kriegsfällen 1939-1943 braebten ein gerütteltes Mass

von Arbeit, Zargen und letntendliebem Krkolg. Dureb ibre Leistungen baben sieb die Werbe

überrasebend und anerbennend im briegswirtsvkaktlieken beben der Lebwei? eingekügt und viel

Zubun/t kür die Lrbaltung der Lauwirtsebakt geleistet, bür die ?Iubunkt stebt ein reiebes Letätigungskeld

okken, 2um Vut?en der gesamten Wirtsebakt unseres bandes.

^um Lebluss soll all den tatbräktigen Männern ein «Kran? - gewunden sein, die sieb um das

bntsteben, brbalten und (Gelingen der Industrie verdient gemaebt baben.

(lründer des Werbes:

Inbaber der bin?elbrma:

Kollebtivgesellsebakt:

Vbtiengessllsebakt:

bonstantin von àx> senior

Konstantin von Vrx

Dans llunsäber, Industrieller

b. biebsnberger. Industrieller

Dr. O. Illustras, Verwaltungsratspräsident

Dr. b. (llatt, Verwaltungsratsmitglied

Direbtor llrllbler, Verwaltungsratsmitglied
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